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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. Oktbr. Die „Nationalzeitung“ erfährt aus 
guter Quelle, daß Schweden den Allianzvertrag mit Dänemark 
nicht unterzeichnet habe, weil der ſtockholmer Reichsrath daraus 
keine Vortheile, aber große Nachtheile für den Abſchluß der 
eben genehmigten Eiſenbahn⸗Anleihe von 35 Millionen zu er⸗ 
warten erklärte. Rußlands und Frankreichs Geſandte in Ko⸗ 
penhagen ermahnten nachdrücklich zum Frieden. 

5 (Wolff's T. B.) 
Düſſeldorf, 12. Okt. Nach der „Rhein. Z.“ iſt in Köln die 
amtliche Nachricht eingetroffen, daß Se. Maj. der König morgen auf 
der Durchreiſe den Dom beſichtigen, aber dem Dombaufeſte nicht bei⸗ 
wohnen wird. 

Wien, 12. Okt. Der „Botſchafter“ hat einen Artikel folgenden 
Inhalts: England und Frankreich ſind übereingekommen, Noten, welche 
Rußland des Beſitztitels an Polen für verluſtig erklären, an das peters⸗ 
burger Cabinet zu richten, und haben die öſterreichiſche Regierung von 
dieſem Entſchluſſe benachrichtigt. In Wien ſcheinen in den letzten Ta⸗ 
gen Verhandlungen ſtattgefunden zu haben, welche die bisherige Ge⸗ 
meinſamkeit der Action aufrecht erhalten. Demzufolge werden die bei⸗ 
den Noten nicht nach Petersburg abgeſandt. Das Streben geht jetzt 
dahin, eine Kundgebung zu formuliren, welche theoretiſch weniger, 
praktiſch aber mehr ſage und den ganzen Ernſt einer That in ſich 
ſchließe. 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition Herenſuaße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal. in den Heint, 


übrigen Tagen zweiri..! erſchein 


Diusfag, den 13. Ollober 1863. 


würzen ferner den ſauberen Brei. Auch die Altliberalen werden böſe abge⸗ 
fertigt, fie wollen Gleiches wie die Demokraten, nur daß dieſe „auf der Eiſen⸗ 
kahn fabren. die Liberalen benutzen aber die nebenhergehende Dreckchauſſee.“ 
Der Graf Schwerin, von „unglaublicher Beſchränktheit, will die ganze Welt 
verbeſſern, ſtatt bei ſich anenge Keine Verbindung mit irgend etwas 
Liberalem, denn, „wir dürfen hoffen, daß die Regierung wohl weiß, was ſie 
hinter dieſen Wahlen zu thun hat, und daß ſie feſt entſchloſſen iſt, nicht das 
Königthum in Preußen, nicht unſere Verfaſſung und unſer Vaterland preis⸗ 
zugeben an Leute, die ſich zufälligerweiſe Volksvertreter zu nennen belieben.“ 

[Ein ſeandalöſes Placat.] An den Straßenſäulen fand fi 
geſtern Vormittags ein auf die Wahlen bezügliches, mit bildlichen Dar⸗ 
ſtellungen ausgeſtattetes Placat vor, welches aber ſehr bald von Poli⸗ 
zei⸗Beamten wieder entfernt wurde. Depeſchen, welche geſtern von hier 
abgingen, bezeichnen daſſelbe als „ſcandalös“. (Zum beſſern Ber: 
ſtändniß fügt die Red. d. „Berl. A. Z.“ hinzu, daß das Placat dem 
„Kleinen Reactionär entnommen war.) 

[Die Verträge von 1815.] In Uebereinſtimmung mit der 
Aeußerung des „Conſtitutionnel“: die Verträge von 1815, ſoweit ſie 
ſich auf Polen beziehen, ſeien niemals ſo nahe daran geweſen, annullirt 
zu werden, hören wir hier beſtätigen, daß die drei Interventionsmächte 
in Verhandlungen über einen identiſchen Act begriffen ſind, der aus⸗ 
ſurechen ſoll, Rußland habe durch die Nichterfüllung der in den wiener 
Verträgen Polen gegenüber eingegangenen Verpflichtungen das Recht 
der Herrſchaft über Polen verwirkt. 

[Die münchener Vorconferenz in der Zollvereinsangelegen⸗ 
heit] iſt eröffnet oder auch nicht. Wie man will. Hannover nämlich und 
Kurheſſen ſind keineswegs mit dem Vorgehen Baierns, das ſich ohne Wei⸗ 
teres als die leitende Macht der antipreußiſchen Coalition — 6 — hat, 
einverſtanden. Beide Regierungen, zwiſchen denen ein Separatiſſimum im 
Separatum zu beſtehen ſcheint, hatten in ihren dem Sinne nach gleichlauten⸗ 
den Erklärungen die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, die Vorconferenz zu be⸗ 


deſte Störung entſtand, durch ein paar kräftige Arme in Empfang ge⸗ 
nommen und an die Luft geleitet. Vor der Thür lief er einem Nacht⸗ 
wächter in die Arme, der ihn geradeswegs in den Brummſtall führte. 
Die Anſtifter, die ſich in unmittelbarer Nähe befanden und nun anſtatt 
der Urwähler ihren Mephiſto herausfliegen ſahen, gaben zeitig genug 
Ferſengeld. Am andern Morgen ſind dieſe protokollariſch vernommen 
worden. Ein reumüthiges Geſtändniß, wobei Thränen rieſelten, wurde 
abgelegt und allſeitig Beſſerung verſprochen. Das Protokoll liegt augen⸗ 
blickiich dem Herrn Oberprocurator vor. (Rh. 3.) 

Bremen, 10. Okt. [Die Dänen! ſcheinen durch kleine Winke 
den deutſchen Küſtenplätzen andeuten zu wollen, daß ſie geneigt ſind, 
mit ihren Kriegsdrohungen Ernſt zu machen. So hat ſich vor der 
Weſer dieſer Tage ein däniſcher Kriegskutter gezeigt, und nach Nach⸗ 
richten aus Hamburg zieht die däniſche Regierung ihr Silber aus der 
dortigen Bank zurück. (Weſ. 3.) 

Geſterrei ch. 

Paris, 9. Okt. [Die Lage ſtellt ein Correſpondent der „B. 
u H. 3.“, wie es ſcheint unparteilich, folgendermaßen dar: Rußland 
nimmt eine kriegeriſche Miene an. Wenigſtens ſagt es, unter den 
und den Umſtänden würde ſeine Ehre ihm nicht geſtatten, ſich länger 
durch aufdringliche Einmiſchung in ſeine Angelegenheiten behelligen zu 
laſſen. Die Anerkennung der Inſurrection mit den Rechten er 
kriegführenden Partei iſt als ein ſolcher Fall ausdrücklich bezeichnet 
worden. Der Kaiſer Napoleon weiß ſehr wohl, daß bei Gortſchakoff 
ſolche Drohungen weniger ernſt gemeinte als dreiſte Schreckmittel find. 
Dennoch wird er nicht umhin können, ſie zu beachten, weil ſie Eng⸗ 
land imponiren. Die Börſe baut auf Fould; ſo lange er Finanz⸗ 
miniſter bleibt, meint ſie, könne es nicht zum Kriege kommen. Darin 


ſchicken, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, die Vorſchläge, die ihre 
Bevollmächtigten dort anzuhören haben würden, lediglich entgegenzunehmen, 
ohne daß weder ſie ſelbſt noch die Bevollmächtigten der übrigen in der Con- 
ferenz vertretenen Vereins⸗Regierungen Beſchlüſſe faſſen würden. Die Con⸗ 


Berlin, 12. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Vorſteher des preußiſchen Ober⸗Poſt⸗Amts 
in Hamburg, Ober⸗Poſt⸗Director Horn, den rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 


irrt fie nun. 
Bleiben eine unumſtößliche Friedensgarantie. 
den kriegeriſchen Gelüſten allerdings. 


Weder iſt Fould auf Lebenszeit engagirt, noch iſt ſein 
Aber für jetzt wehrt er 
Der Kaiſer hat für den Krieg 


ter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Landrentmeiſter Montzheimer zu 
Minden den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Kreisgerichts⸗Rath Heinrich von Mützſchefahl zu Leobſchütz und 
dem Schullehrer Auft zu Wüſte⸗Röhrsdorf im Kreiſe Hirſchberg den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie den Dragonern Brummund 
und Panten des Neumärkiſchen Dragoner-Regiments Nr. 3 das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren 
Frhrn. von Houwald in Cöslin, von Hendorff in Magdeburg, 
Griſard z. Z. in Berlin, von Zander in Gumbinnen, Rogalli 
in Bromberg, von Beyer in Cöslin, Bötticher in Frankfurt, von 
Guionnequ in Düfjeldorf, Frhrn. von Wolzogen in Breslau, 
von Lebbin in Poſen, Schoulz in Oppeln und Daniel in Trier 
zu Regierungs⸗Räthen zu ernennen; ſowie dem Kreis⸗Secretär Rothe 
zu Weißenfels bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Dem Gymnaſtallehrer Reddig zu Marienwerder iſt das Prädicat 
Oberlehrer verliehen worden. St.⸗Anz) 

[Se. Maj. der König] wohnt — wie bereits telegraphiſch be⸗ 
richtet — nach den neueſten, aus Baden⸗Baden hier eingegangenen 
Nachrichten dem Dombaufeſte in Köln nicht bei, ſondern kehrt bereits 
Mittwoch Früh wieder nach Berliu zurück. 

[Das Staats miniſterium!] trat heute Mittag 1 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. . 0 

[Der Geſandte des Königs Victor Emanuel] in St. Pe⸗ 
tersburg, Marquis de Pepoli, iſt von Petersburg hier angekommen. 

[Zur Verbeſſerung der Lehrergehälter!] an den einer ſolchen 
Verbeſſerung am meiſten bedürftigen Gymnaſien landesherrlichen Patro⸗ 
nats iſt im Unterrichts miniſterium neuerdings die Summe von 20,867 
Thalern und zwar 16,136 Thalern aus Staatsfonds und 4,731 Thlr. 
aus den eigenen Mitteln der Anſtalten ausgeworfen worden. Der 
deshalb entworfene Vertheilungsplan iſt den Provinzial⸗Schul⸗Kollegien 
zur Begutachtung zugegangen und wird die Ueberweiſung der projek⸗ 
tirten Gehalts⸗Zulagen denjenigen Direktoren und Lehrern, welche ſich 
in ihrem geſammten amtlichen und außeramtlichen Verhalten 
einer ſolchen Begünſtigung würdig gezeigt haben, ſchon vom 1. Jan. 
d. J. ab angewieſen werden. Es ift die Abſicht, mit dieſen Verbeſſe⸗ 
rungen auch bei denjenigen Anſtalten und Stellen, welche bei der erſten 
Vertheilung der verfügbaren Summen noch nicht haben bedacht wer⸗ 
den können, ſucceſſive vorzuſchreiten. Gleichermaßen ſind Einleitungen 
getroffen, um eine den feſtgeſtellten Normalſätzen entſprechende Ver⸗ 
beſſerung auch bei den Anſtalten nicht landesherrlicher Stiftung nach 
und nach herbeizuführen. (Nordd. A. 3.) 

IDiscontoerhöhung.] Die „B. B. 3.“ ſchreibt: „Es iſt heut 
ſehr vielfach das Gerücht von einer beabſichtigten Disconto- 
Erhöhung bei der preußiſchen Bank perbreitet. Auf eingezogene 
Information können wir verſichern, daß bis zur Zeit dem engeren 
Bankausſchuſſe, ohne deſſen Mitwirkung ein derartiger Beſchluß bekannt⸗ 
lich nicht gefaßt werden kann, nichts von einer hierauf abzielenden Ant⸗ 
wort bekannt iſt. Wenn nicht ein ganz außerordentlicher Abzug von 
Metall etwa in den nächſten Tagen eintritt, hat die Nachricht auch 
mas in ſich Unwahrſcheinliches, da nach dem letzten Ausweis einer 
Noten⸗ Circulation von 122 Millionen Thalern noch ein Metallvorrath 
von 70 Minzonen gegenüberſteht, ganz abgeſehen von den ſonſtigen, 
jeden Moment Iiq.tven Bankmitteln. Dagegen ſtellen unfere heutigen 
londoner Berichte als in hohem Gade wahrſcheinlich hin, daß bei der 


Bank von England in dieſer Woche noch eine Discontoerhöhung ein: | Kupferſch 


treten werde.“ 2 8 — 
j lätter der Gonferbatiben] in den Provinzen wetteifern 
ag u den Gelaflen der Hauptſtadt. 51 haben wir be den 3 
zu thun? fragt ein in der Haſſel'ſchen Druckerei zu Elberfeld erſchienenes Blatt 
und antwortet: „Wir haben zu wählen zwiſchen unſerm Könige und den Aufs 
rührern von 1848. Man ſehe ſich nur der Reihe nach die ale e Fort⸗ 
ſchrittsmänner an, wann haben ſie die Treue gegen den König bewieſen, 
deren ſie ſich rühmen? Was haben ſie für's Vaterland gethan? Es an den 
Rand des Verderbens gebracht, es iſt in Schande und wüſte Unordnung ge⸗ 
ſtürzt. Was beweiſen ihre Thaten? Was ihre Worte und Reden? Daß 
fie Empdrer und Aufrührer find; daß ſie nach Recht und Gerechtigkeit nicht 
N aal Nat fie die Obrigkeit, und damit Gottes einfaches Gebot, die Obrig⸗ 
in als von ihm eingefeßt anzuſehen, nicht achten, ſondern das Anſehen 
derſelben auf alle erdenkliche Weiſe en en, daß fie kein Mittel, ſelbſt 
Barrikaden und Verſchwörung verſchmähen, 
ſie von Gottes Wort e, 


ihre Ziele zu erreichen; da 
Schule, überhaupt Chriſten⸗ 
thum wenig wiſſen wollen. 8 . h 
eht, der iſt 5 ftonlidh einfältig oder ein dnl Lügner und 


mug; — — 


1 
De ihre Thaten, und wer die über- 
etrüger.“ — Die „ungerathenen Söhne, welche ſich öffen ich rühmen dür⸗ 
e reußen um ſeine Großmachtſtellung betrügen zu wollen“, die „Zungen⸗ 
dreſcher im Landtage, die das Heer commandiren und reridiren wollen, das 
mit es nicht etwa den Umſturzplänen der Demokratie ein Ende machen kann“, 


Verth 
des Angeklagten vom Vorſitzenden abgelehnt wurde, eine (ausführliche) 
Vertheidigungsrede deſſelben in Ausſicht geſtellt. 


ferenz ſollte nur „zur Nieper dienen, um nicht unvorbereitet in die in 
Berlin abzuhaltenden Berathungen einzutreten. Inzwiſchen hat Baiern kurz 
vor dem zur Eröffnung der münchener Conferenz anberaumten Zeitpunkt 
durch ſeine Vertreter dei den betheiligten Negierun 

man werde ſich über die Grundlagen der mit Preu 


en ausſprechen laſſen, 
en neu bevorſtehenden 


allezeit Velleitäten. Sie liegen im Blute, ſie liegen in der Erkenntniß, 
daß die Armee nur durch immer neue Kriege als Stütze ſeiner Dy⸗ 
naſtie zu verwenden iſt und daß die Traditionen des erſten Kaiſerreichs 
eine friedliche Politik niemals erlauben. Viele meinen, er caſſire nur 


Verhandlungen wegen des franzöſiſchen Handelsvertrages und der Fortbil⸗ darum feine Kriegsabſichten, um England hervorzulocken. So lange Frank: 


dung der 0 
Baiern werde zu dem Ende der Conferenz die Einigungspunkte vorlegen, die 
es mit Oeſterreich vorläufig feſtgeſtellt habe. Damit iſt man nun in Han⸗ 
noper und Kaſſel auf Widerſtand geſtoßen. Herr v. Bar und Herr Bode 


haben zwar die von ihren Regierungen erhaltene Vollmacht noch in Händen, 
ſie werden auch in der Conferenz erſcheinen, aber an den Berathungen wahr⸗ 
ſcheinlich keinen Antheil re 


1 ondern im Voraus die bon den beiden 
Regierungen abgegebene Erklärung wiederholen, ſie hätten nur zu hören und 
zu berichten. (B.⸗ u. H. ⸗3.) 
[Laſſalle'ſcher Prozeß] Vor dem k. Kammergericht fand 
heute die Appellationsverhandlung gegen den Schriftſteller Dr. Laſſalle 
wegen der von ihm verbreiteten Vertheidigungsſchrift ſtatt. Die Herren 
S Delitzſch und Dr. Stahr waren als Zeugen geladen, 
e an ſie erfolgte Zuſendung von Exemplaren zu bekunden. Der 
eldiger hat, nachdem die Annahme einer gedruckten Vertheidigung 


Preußiſch⸗Holland, 8. Okt. [Ein Wahlaufruf voller 
Aufreizungen.] Die reaktiönäre Partei verbreitet einen Wahlauf⸗ 
ruf, deſſen aufreizende Sprache die Erinnerung an die Exzeſſe in Mühl⸗ 
hauſen ſehr nahe legt. Der Eingang dieſes von dem „N. Elb. An⸗ 
zeiger“ mitgetheilten Schriftſtücks lautet: 

Nachdem durch die Stürme des Schandjahres 1848 über brauſende Waſ⸗ 
ſerwogen ſichere Hände todesmuthiger Steuermänner unſer Staatsſchiff in 
den Hafen geordneter Zuſtände geführt, und der edele Friede, die Grundlage 
aller Volkswohlfahrt uns wieder 50 8 — ſein ſchien, haben die ſich mit 
Unrecht Fortſchrittsmänner nennenden Volksbeglücker, deren Streben nach 
einer pobelhaften Volksherrſchaft gerichtet iſt, und die daher ſtets bei ihrem 
wahren Namen „Demokraten“ genannt werden müſſen, wieder ihre Hyder 
erhoben, und wühlen durch Lügen, Verdächtigungen und Verdrehungen an 
den Fundamenten unſerer neuen Faure oe 5 h 

o wie fie das theuere Leben unſeres hochſeligen Königs, auf ihrer Seele 
heben, jo legen fie auch jetzt wieder Hand an die Rechte ſeines allerhöchſten 
Nachfolgers, der ſeine Krone von Gottes Gnaden trägt; und da die Wahlen 
vor der Thür find, fo wird ein Warnungswort an alle Urwähler, ſich dor 
jenen falſchen Propheten zu hüten, die in Schafskleidern gehen, inwendig 
aber reißende Wölfe find, wohl geboten erſcheinen. Es gilt abermals den 
Kempf aufzunehmen gegen den Beelzebub und ſeine verteufelten Genoſſen; 
es gilt durch den geſunden Sinn dea Volkes der herrſchenden Demokraten: 
Epidemie ein Halt zu gebieten, um gegen Heiden⸗ und Judenthum, gegen 
Pöbelherrſchaft und Brudermord in die Schranken zu treten ꝛc. 

Seltſam genug nimmt fi dieſe Deklamation gegen „Pöbelherr⸗ 
ſchaft!“ in einem Aufruf aus, der ſich ſichtlich an die verkommenſten 
Schichten des Proletariats wendet, und dieſen erzählt, daß „die Demo⸗ 
kraten meiſtens herzloſe, den Armen drückende Menſchen“ ſind dc. 
Schließlich wird empfohlen, im Preuß.⸗Holland⸗Mohrunger Wahlbezirk 
keine Rechtsverdreher, ſondern nur ſolche Wahlmänner zu wählen, „die 
bei der Abgeordneten⸗Wahl dem Herrn Grafen Kanitz auf Podangen 
und dem Herrn Kreisverordneten J. Muntau in Croſſen oder anderen 
von der conſervativen Partei bezeichneten Männern ihre Stimmen ge⸗ 
ben, und von denen wir uns überzeugt haben, daß ſie Forckenbeck und 
Buchholz nicht wählen.“ 


Deut ſchland. 
Wiesbaden, 10. Oktober. [Ein illoyaler Kupferſchmied.] Dem 
hieſigen Kupferſchmied Meckel, einem rührigen Mitglied der Forſchrittspar⸗ 
tei, iſt die Hofarbeit entzogen, und er ſoll auch auf das Prädikat „Hof⸗ 
gmied“ verzichten. Große Schmerzen wird er deshalb nicht haben. 

Leipzig, 12. Ott. [Unter den von Berlin angemelde⸗ 
ten Veteranen! befindet ſich die Marketenderin Kowatſchütz. 

Stolberg bei Aachen, 10. Ott. [Die Conſervativen wer: 
den humoriſtiſch.] Am vergangenen Montag hatten ſich einige 
hieſige Lämmelbrüder, die ihren Groll wegen der bevorſtehenden Nie: 
derlage ihrer Partei bei den Wahlen nicht bezwingen können, verſam⸗ 
melt, um einen Witz ausfindig zu machen, mittelſt deſſen die auf den 
Abend berufene Verſammlung liberaler Urwähler aufzulöfen ſei. Lange 
Zeit ſaßen ſie wie vernagelt da, bis endlich einem aachener Conſtan⸗ 
tianer die herrliche Idee aufging, Jemanden in der Geſtalt des leib⸗ 
haften Mephiſto hinzuſchicken und die Verſammelten auseinanderzujagen. 
Dieſer erhabene Einfall fand allgemeinen Beifall und wurde durch ein 
zu derartigen Streichen hinreichend verrücktes Genie (ein Kerl faſt ganz 
ohne Naſe) ausgeführt. Derſelbe wurde im Geſichte ſchwarz gemacht, 
in Trikot geſteckt und mit einer — rothen Fahne in die Verſammlung 
geſchickt. Der Erfolg entſprach den Erwartungen nicht. Denn als der 
Hanswurſt mit ſeiner rothen Fahne in langſamen Schritten ſtumm an 
die Verſammelten herantrat, wurde er ſofort, und ohne daß die min⸗ 


p 


eziehungen des Zollvereins zu Oeſterreich verſtändigen müſſen; 


reich die Miene annimmt, als ſcheue es den Krieg, glauben Leute wie 
Ruſſell ſchon etwas wagen zu können; ſie ziehen zurück, ſowie ſie mer⸗ 
ken, daß den kriegeriſchen Intentionen Frankreichs Luft gemacht wird. 
Aus einer ſolchen Combination iſt auch ein gut Theil der Furcht zu 
erklären, die bier die Gemüther beherrſcht. Die Wahrheit zu ſagen, 
ſo iſt hier Niemand von ihr ganz frei, diejenigen vielleicht am wenig⸗ 
ſten, die ſich am unbeſorgteſten ſtellen. Sie gleichen den Leuten, die 
durch Singen ſich über ihre eione Furcht zu täuſchen nchen. Zu die⸗ 
fen zähle ich auch diejenigen, die auf den „Conſtitutionnel!“ bauen und 
in feinen nach meiner Auffaſſung ſehr doppelſinnigem Hymnus auf die 
Friedenspolitik einſtimmen. Ob er die Reſultate des Conſeils von ge⸗ 
ſtern ausdrücken oder ob er ſie nicht vielmehr vertuſchen ſoll, das wird 
noch abzuwarten ſein. Uebrigens iſt morgen wieder ein Conſeil. 

Von der frauzöfischen Grenze, 10. Okt. [Die diplo⸗ 
matiſchen Unterhandlungen mit England und Oeſterreich! 
werden mit großer Energie geführt; man kann ſagen, Frankreich tritt 
mit ſtarkem Nachdrucke auf. Es macht keinen Hehl daraus, daß die 
gemeinſame Wirkſamkeit der drei Mächte nur dann von Erfolg ſein könne, 
wenn dieſe Mächte entſchloſſen find, im Nothfalle Rußland mit den 
Waffen in der Hand entgegenzutreten. Herr Drouyn de Lhuys hat 
den beiden Cabinetten Daten an die Hand gegeben, aus welchen klar 
hervorgeht, daß Rußland ſelber auf den Krieg rüſtet und ſeine 
Vorkehrungen ſo trifft, als wäre ein Zuſammenſtoß unvermeid⸗ 
lich, daß alſo eine freiwillige Aenderung ſeines Betragens gegen⸗ 
über den Polen durchaus zu den Unmöglichkeiten gehört und 
die einzige friedliche Ausſicht, die in den Augen Rußlands 
Europa noch bleibt, die gänzliche Unterdrückung des volni⸗ 
ſchen Aufſtandes iſt; an eine ſolche iſt aber ebenſo wenig zu denken, 
wie an Nachgiebigkeit von Seiten des Zaren. Die frangöfifche Regie⸗ 
rung betreibt die Unterhandlungen mit beſonderer Eile, weil der Kai⸗ 
fer wünſcht, vor Zuſammentritt der Kammern einen Entſchluß faſſen 
zu können. Er will bei Gelegenheit dieſer Feierlichkeit mit Verheißun⸗ 
gen vor die Nation zu treten im Stande fein, welche den ſtets wach: 
ſenden Sympathien der Maſſen für Polen entſprechen. Zu jener Zeit 
werden auch die etwa nöthig gewordenen Miniſter⸗Veränderungen vor 
ſich gehen. Man bemerkt, daß der Kaiſer ſeit ſeiner Rückkehr aus 
Biarritz häufig mit den militäriſchen Notabilitäten und Autoritäten ver⸗ 
kehrt. (So wird der „K. Z.“ gemeldet. — Wir halten die Angaben 
unſeres wiener O⸗Correſpondenten im heutigen Morgenblatte und die 
damit übereinſtimmende telegr. gemeldete Nachricht des „Botſchafter“ 
für zuverläßiger. D. R.) 

Großbritannien. 

London, 9. Ott. [Die Baiffe unſerer Börfe] macht ge: 
meſſene, aber entſchiedene Fortſchritte. Konnten auswärtige Fonds ſchon 
durch die Angſt vor der Bundesexecution in Holſtein erſchüttert werden, 
um wie viel mehr erſt durch den neuen ungünſtigen Bankausweis, 
durch die Ausſicht auf ein hoͤheres Disconto, durch die Steigerung des 
pariſer Bankfußes und durch das Verbot der franzöͤſiſchen Regierung, 
in einigen derſelben in der Couliſſe Geſchäfte zu machen. Eine Maſſe 
kleiner Spekulanten ſieht ſich gezwungen, die Waffen zu ſtrecken; der 
Glaube an die Unendlichkeit der Hauſſe hat fie getödtet. 

Nuß lan d. 8 
Unruhen in Polen. 

11 t Warſchau, 11. Okt. [Verrath. — Verhaftungen.] 
Als ein Beweis, daß der Aufſtand in dieſem Augenblicke ſchwach iſt, 
und nicht mehr imponirt, darf der Umſtand gelten, daß der Verrath, 
der ſich bis jetzt verkrochen hatte, und beinah nicht mehr vorhanden zu 
ſein ſchien, jetzt wieder überall ſich hervorwagt und unermeßliches Un⸗ 
heil anrichtet. Von vielen Orten gehen uns ſolche Nachrichten zu, nir⸗ 
gends jedoch find ſolche Fälle ſo oft und jo hervortretend als im Goflinis 
ſchen, am wenigsten kommen dergleichen Dinge in den den Grenzen 
des Kaiſerreichs am nächſten gelegenen Gegenden vor. Dieſe letztere 
Thatſache iſt nicht anzuzweifeln, die Erklärung derſelben liegt fo ziem⸗ 
lich auf der Hand, und der Leſer wird ſie ſich ſelbſt machen. Aber 
auch in Warſchau haben wir ſchon ein paar ſolche traurige Fälle ge⸗ 
habt. Der befanntefte und in feinen Folgen ſchädlichſte Fall iſt der 
des Kriminal⸗Aſſeſſors Wojclechowski, der, wie bereits mitgetheilt, durch 
eine unglückſelige Liebe zu einer vor das Kriminalgericht gerathenen 
ruſſiſchen Dame von großer Sittenverderbtheit, um die Befreiung ders 
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ſelben zu erlangen, ſich von derſelben bewegen ließ, ſich der ruſſiſchen 
Behörde als Verräther anzubieten. Wofciechowski, ein junger Mann 
aus guter Familie und von ſehr guten Anlagen, ſcheint in revolutionä⸗ 
ren Kreiſen viel Vertrauen genoſſen zu haben, und ſeine Mittheilungen 
mußten umfaſſend und bedeutend geweſen ſein. Einige junge Leute 
ſind auf ſeine Veranlaſſung verhaftet worden, weit mehr aber haben 
ſich durch die Flucht der Verhaftung entzogen. Die durch ſolche Vor⸗ 
fälle entſtehenden Lücken laſſen ſich nicht bald und nicht gut ausfüllen, 
was natürlich den Gang der Revolution hemmen müßte, wenn ſelbſt 
andererſeits die Ruſſen durch das Einrücken immer neuer Militär⸗ 
Abtheilungen nicht in ihren Pofitionen ſtärker werden ſollten. 

I Wie es einem Engländer in Polen erging.] Der warſchauer 
„Times“ ⸗Correſpondent berichtet: „Wenn die Ruſſen Jemandem den Zutritt 
auf polniſches Gebiet verwehren, ſo iſt das noch lange nicht das Schlimmſte, 
was ſie einem zu Leide thun können. Zwar glaube ich in der That, vor die 
ruſſiſche Regierung es nicht gern ſehen würde, wenn ein Engländer in Polen 
halb todtgeſchlagen würde. Machen doch die Engländer hinterher einen 
Heidenlärm wegen ſolcher Geſchichten. Was aber ſoll man dazu ſagen, wenn 
die Ruſſen Jemanden in das im Aufruhr begriffene Land hineinlaſſen und 
ihn dann dort feſthalten, wenn ſie ihn, einen harmloſen Reiſenden, der ſich 
den Henker um Politik fümmert, einen Inſurgenten nennen, ihm aber die 
allergewöhnlichſten Mittel vorenthalten, den Beweis zu liefern, daß er nichts 
Derartiges iſt, wenn ſie ſich zuerſt weigern, ihm zu geſtatten, daß er ſich an 
ſeinen Geſandten wende, und hinterher in die Abſendung ſeines Briefes 
willigen, wohlweislich jedoch dafür Sorge tragen, daß der Brief niemals an 
ſeine Adreſſe gelangt? Das begegnete vor ein paar Wochen einem Engländer, 
Namens Anderſon (einem Sohne des in Bonn lebenden engliſchen 
Geiſtlichen, Herrn Anderſon), welcher als Lehrer mit einem Grafen 
Ryszping reiſte und nebſt ſeinem Zöglinge bei Grodno in Litthauen 
verhaftet und in eines der dortigen Gefängniſſe geworfen ward, wo 
vielleicht noch jetzt ſein Aufenthaltsort ſein würde — vorausgeſetzt, 
daß man ihn mittlerweile nicht erſchoſſen, gehängt oder nach Sibirien ge⸗ 

chickt hätte — wenn nicht ein paar andere Engländer in der Stadt, wo er 
in Gewahrſam ſaß, angekommen wären, und als fie von dem Vorfalle hör 
ten, denſelben zur Kenniniß des britiſchen Botſchafters in Petersburg gebracht 
hätten. „'eerirai & mon Ambassadeur!“ iſt das erſte Wort, welches in 
einer franzöſiſchen Poſſe über die Lippen eines Engländers kommt, wenn der 
Kellner ihm unhöflich begegnet oder ein Köter ihn in die Ferſe beißt. Na⸗ 
türlich thut der Engländer im wirklichen Leben das Gleiche, wenn er, ſei es 
mit oder ohne ſeine Schuld, in der Fremde in die Patſche geräth. Den Be⸗ 

orden von Grodno war dieſe Heine Eigenthümlichkeit des engliſchen Volks⸗ 
arakters ohne Zweifel nicht ganz unbekannt, und ſie hatten keine fegte ihr 
in dem Anderſon'ſchen Falle Fink zu leiſten. Schließlich aber ließen ſie 
ch doch einigermaßen erweichen. Sie kamen Herrn Anderſon auf halbem 
ege entgegen, indem ſie ihm volle Erlaubniß gaben, ſeine Beſchwerden in 
aller Form aufzuſetzen und ihnen anzuvertrauen. Doch thaten ſie nicht die 
Schritte, welche nöthig waren, damit das Schreiben raſch in Petersburg an⸗ 
lange. Mit der Zeit wird es ohne Zweifel dort ankommen. Möglich, 
daß der Bote unterwegs ſäumig oder daß der Brief verlegt worden war. 
Keinenfalls hatte er die Geſandtſchaft beim Eintreffen eines zweiten Brie⸗ 
fes, der ſofort beantwortet wurde, ſchon erreicht. Nun waren die Ruſſen 
allerdings vollkommen berechtigt, Herrn Anderſon zu verhaften, da ſich her⸗ 
ausſtellt, daß zwei Knaben eine beſtimmte Anklage gegen ihn erhoben hat: 
ten, indem ſie eidlich ausſagten, ſie hätten Wife wie er und ſeine Schü⸗ 
ler inmitten eines polniſchen Detachements Waffen und Pulper austheilten, 
und ſie hätten Herrn Anderſon — der, beiläufig ae gar kein Polniſch 
25 — fließend polniſch ſprechen hören. Das Vergehen der Ruſſen ges 
en ihn oder vielmehr gegen den völlerrechtlichen Brauch beſteht darin, daß 
fte den Verſuch machten, ſeine Haft geheim zu halten, namentlich aber darin, 
daß ſie ihm die Mittel abſchnitten, ſic mit ſeinem Geſandten in Verkehr zu 
ſetzen. Den Morgen jedoch nach der Ankunft ſeiner beiden Landsleute in 
Grodno, die ihn übrigens nicht in ſeiner Gefangenſchaft beſuchen durften, 
ward er gegen Ehrenwort in Freiheit geſetzt, und da die Beweiſe gegen ihn, 
auf welche ſich die Ruſſen hauptſächlich ſtüzen, in einem in Wa Beige 
efundenen Hefte Predigten ande beſtehen, die als politiſche Mani⸗ 
eſte zu deuten einem mit der engliſchen Sprache nur ſehr mangelhaft ver⸗ 
trauten jüdischen Dolmetſcher bisher noch nicht gelungen iſt, jo dürfen wir 
wohl hoffen, daß er eines Tages in Freiheit geſetzt werden wird.“ 
rie chen land. 

Korfu, 6. Okt. [Vereinigung Joniens mit Griechen⸗ 
land.] Sonnabend Mittag begab ſich der Lord Ober-Commiſſar der 
joniſchen Inſeln in großer Gala ins Parlament, um dort die Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß Ihre Maj. die Königin Victoria in Folge wie⸗ 
derholter Bitten der heſigen Bevölkerung ſich entſchloſſen habe, die joni⸗ 
ſchen Inſeln an Griechenland abzutreten, ſobald letzteres den König 
Georgios J., Prinzen von Dänemark, zum Souverain haben würde. 
Hieran ſeien jedoch die Bedingungen geknüpft, daß die gegenwärtigen 
Penfionen fortgezahlt, daß die Kirchhöfe aller Bekenntniſſe geachtet und 
daß die joniſchen Inſeln jährlich 10,000 Pfund Sterling zur Civilliſte 
des neuen Königs beitragen würden. Was die 90,000 Pfund Ster- 
ling anbelange, welche die joniſchen Inſeln noch der engliſchen Regie⸗ 
rung für die Garniſon ſchulden, ſo ſchenke Ihre Maj. die Königin dieſe 
Summe den Inſeln. — Geſtern Mittag begaben ſich alle Parlaments: 
Mitglieder, der griechiſche Erzbiſchof mit ſeinem Clerus und eine große 
Maſſe Volks mit griechiſchen Fahnen in Proceſſion nach dem Regie⸗ 
rungs⸗Palaſt, um dort ihre Zuſtimmung zur Vereinigung mit Griechen⸗ 
lang abzugeben. — Für drei Tage werden jetzt alle öffentlichen Aemter 
geſchloſſen ſein und eine Beleuchtung der Stadt ſtattfinden, und zwar 
am erſten Tage zu Ehren der Union, am zweiten zu Ehren der Kö: 
nigin Victoria und am dritten zu Ehren der Schutzmächte Griechen⸗ 
lands. — Der engliſche Admiral Nelverſton iſt nach Toulon abgeſegelt, 
um den neuen König bis zum Piräeus zu begleiten. — Wegen der 
Feſtungswerke in Korfu iſt noch nichts entſchieden; jedenfalls aber bleibt 
die engliſche Garniſon bis zum Frühjahre hier. (K. Z.) 


Osmaniſches Neich. 

Konſtantinopel, 9. Okt. [Das nun feſtgeſtellte Bud: 
get] zeigt einen Ueberſchuß von 188,794 Pfd. St. auf. Die Säcu⸗ 
lariſation des Vakuf (der Moſcheengüter) wird wohl vor ſich gehen. Die 
beiden in Liverpool feſtgenommenen Panzerſchiffe von der Laird'ſchen 
Werft ſcheint die Pforte kaufen zu wollen und Lord Palmerſton ſoll 
damit einverſtanden ſein. Die Schiffe waren von dem verſtorbenen 
Viee⸗König von Aegypten, Said Paſcha, beſtellt und ſchienen, da 
Ismail Paſcha die Abnahme verweigerte, an die Südſtaaten Nord⸗ 
amerika's verkauft worden zu ſein. 
f meri ka. 


New: York, 3. Okt. Das den amerikaniſchen Nordſtaaten an⸗ 
gehörige Kanonenboot „Semini“ hat den engliſchen Dampfer „Robert 
Peel“ in der Nähe von Matamoras weggenommen. Man glaubt, 
der Dampfer ſei als Kaperſchiff für die Confoöderirten ausgerüftet ge⸗ 


weſen. (Tel.) 
Aſien. Pig 

Peking, 15. Juli. [Chriſtenverfolgungen.] Man ſchreibt dem 
„Monteur, über 55 fortdauernden Verfolgungen, denen die 2 in meh⸗ 
reren Diſtricten des Hu⸗Nan ausgeſetzt find. Die Urſache dieſer Verfolgun⸗ 
gen iſt meh in der Abneigung gegen den ſteigenden Einfluß, den die aus⸗ 
wärtigen Miſſionäre auf den dr ichen Theil der einheimiſchen Bevölkerung 
ausüben, als in wirklich religiöfer Unduldſamkeit zu ſuchen. Der apoſtoliſche 
Vikar der Provinz hatte ſchon dor einiger Zeit mit ſeinen Prieſtern ſeinen 
Sitz verlaſſen und in Peting die Intervention des franzöſiſchen Geſandten in 
Anſpruch nehmen müſſen. Es wären auch in Folge des Einſchreitens dieſes 
letzteren die geeigneten Befehle an den Vice⸗König der beiden Hu ergangen: 
allein als Mgr. Navarro im verfloſſenen März ſich wieder nach dem Hu⸗Nan 
zurückbegeben wollte, konnte er der dort bertſcenden ungünſtigen Stimmung 
wegen nicht weiter als nach Hau⸗Keie gelangen, um daſelbſt den Erfolg der 


neuen Schritte abzuwarten, die er damals bei der Prize Regierung thun 


mußte. Die Angelegenheit ſcheint jetzt durch den Prinzen Kong vollſtändig 

geordnet iu 19 55 ſo daß nn 1 5 Bat an W 8 N Ne Dar 1 
einen Sprengel im Wege ſteht. Die Miſſion in Seſchuen iſt je 

falls außer aller Geſahr. eit dem letzten Monat konnte Mgr. Des⸗ 
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fleches feine Zufluchtsſtätte verlaſſen, und wieder nach Tſchong⸗King⸗Fu, aus 
dem er ſich hatte retten müſſen, zurückkehren. Die Gewaltthatigkeiten RR 
die Chriſten dieſer Stadt haben Face d und die Mandarinen, welche 
theils aus Schwäche, theils aus Mitſchuld die Unordnungen begünſtigten, 
deren Opfer die franzöſiſchen Miſſionäre beinahe geworden wären, ſind ent⸗ 
weder verſetzt oder abgeſetzt worden. 


— . ——— 
Breslau, 13. Oktbr. [Diebſtähle] Geſtohlen wurden: Grünſtraße 
Nr. 20 ein Frauenhemd, ein Betttuch und ein Paar Lederſchuhe; einem 
Fuhrmann auf der breslau⸗brieger Straße von ſeinem Wagen zwei Stück 
ungewalkte Flanelle; Neumarkt Nr. 8 ein Paar ſchwarze Bukskin⸗Hoſen, eine 
ſchwarze Zeugweſte, zwei Mannshemden, zwei Vorhemdchen und 20 Silbergr. 
baares Geld; Neumarkt Nr. 22 ein 2% aus langes kupfernes en Salz: 
Gaſſe Nr. 5 ein Oberhemd, gezeichn. 0 „ 2, zwei Paar Frauenhoſen, ein 
Batiſtrock, zwei Paar Unterärmel, fieben Damenkragen, eine weiße Haube, 
ein Vorhemdchen, ein ſeidenes Halstuch, ein weißes Taſchentuch, gezeichnet 
. G., drei weiße Taſchentücher, 9 55 L. V. 1, 2, 3, zwanzig Stück weiße 
aſchentücher mit den Buchſtahen P. B. und mit den fortlaufenden Num⸗ 
mern von 2—20 und 21, 23, 24 gezeichnet, eine weiße Serviette, fünf Hand⸗ 
tücher, gezeichnet J. V., ein gehäkelter Fenſtervorſetzer, eine Quantität Spitzen 
und ein neuer Wäſchkorb; Ritterplatz Nr.! ein kleines ſchwarzes Kummet 
mit Meſſingbeſchlag und ein vollſtändiges Pferdegeſchirr mit neuer Leine und 
Zaum; auf der Ohlauer⸗Straße einem Herrn aus der Rocktaſche ein rothſei⸗ 
denes Taſchentuch mit breitem ſchwarzweißen Rande; Tauenzien⸗Straße Nr. 
59a ein weiß⸗ und roth⸗karrirter Ueberzug Zuchen, ein Betttuch, ſechs Stück 
Salta zwei weiße Bettdecken und ein wollenes ſchwarz⸗ und weiß⸗karrirtes 
alstuch. \ 
Verloren wurden: ein Geſindedienſtbuch, auf den Namen Carl Zappe 
lautend; zwei Portemonnai's mit reſp. 1 und 3 Thaler Inhalt. a 
Als herrenlos wurde an die Polizeibehörde eingeliefert ein grauwollenes 
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Tuch mit rothkarrirter Kante und enen wollener Mannsrock; genannte | 5 
e 


Gegenſtände ſind angeblich an demſelben Tage Abends auf dem Central⸗ 
Bahnbofe einem Packträger von einem unbekannten Herrn zum Halten über⸗ 
geben aber nicht wieder abgeholt worden. 5 
[Exceß und Körperverletzung.] Am 11. d. M. Abends in der 
12. Stunde verlangten noch 2 Perſonen am Schweidnitzer⸗Keller Einlaß. 
Als ſie der Portier daſelbſt abwies und ihnen bedeutete, es ſei ſchon Feier⸗ 
abend, machten ſie dennoch den Verſuch ſich durchzudrängen, weshalb dem 
Portier der im Keller beſchäftigte Arbeiter L. zu Hilfe kam, um die Perſo⸗ 
nen abzuhalten. Kaum aber hatte ſich L. letzteren genähert und dieſelben 


zum Fortgehen aufgefordert, als er auch ſchon ſchrie, er fer geſtochen. Jene] 


beiden Männer ergriffen hierauf ſofort die Flucht, wurden jedoch durch den 
Buchhalter des Brauereibeſitzers F. und andere 6 0 
genommen. L., welchem mittelſt eines ſchmalen ſpitzen Meſſers eine Stich⸗ 
wunde in den Unterleib beigebracht worden war, wurde durch einen alsbald 


herbeigerufenen Arzt verbunden und demnächſt mittelſt Droſchke in feine Be⸗⸗ 


hauſung geſchafft. Die beiden feſtgenommenen 
Hürdlerknechte. (S. d. Morgenbl. d. Bee Ztg.) 


„„ [Zu den Wahlen.] Wir find zu der Erklärung ermächtigt, 
daß der in zwei Wahlbezirken als Candidat für das Abgeordnetenhaus 
aufgeſtellte Herr Erbſcholtiſeibeſizer Allnoch wegen Familienverhältniſ⸗ 
ſen nicht in der Lage iſt, ein Mandat anzunehmen. 


S. Liegnitz, 12. Okt. [Zu den Wahlen.] Die am 11. d. Mts. im 
Gaſthof zum Kronprinzen pon Preußen berufene ee wer der 
liberalen Urwähler des liegnitz⸗goldberg⸗hainauer Wahlkreiſes war, nament⸗ 
lich aus dem Landkreiſe, überaus zahlreich beſucht, ſo daß der große Saal in 
allen ſeinen Räumen überfüllt war. Herr Gerichts⸗Rath Aſſmann eröffnete 
die Verſammlung, deren Leitung dem Silberwaaren⸗Fabrikant Köhler über: 
tragen wurde. Herr Gerichts⸗Rath Aſſmann ſprach über die politiſche Lage, 
vorzugsweiſe über die Stellung der Parteien in gewohnter freimüthiger 
Weiſe und wurde oft von Beifallsbezeigungen unterbrochen. Hr. Rechtsanwalt 
Dr. Hirſch aus Parchwitz ſprach über den Dienſteid der Beamten, mit Be⸗ 
Venabn. auf das Reſeript des Miniſters des Innern über die Stellung der 

jeamten zu den Wahlen. Sie e Eyſſenhardt ſprach über 
die Wahlen. Daß auch dieſe wie die vorige Rede mit vielem Beifalle auf⸗ 
genommen wurde, bedarf keiner beſonderen Erwähnung. Schließlich wurde 
das alte Wahlcomite mit den nothwendigen Ergänzungen wieder ge 9 5 

en 18. d. M. 155 et 


rcedenten ſind hieſige 
(Pol. Bl.) 


Die Verſammlung verlief in der größten Ordnung. 
eine liberale Urwähler⸗Verſammlung in Goldberg ſtatt. 


„% Grottkau, 12. Oktober. Der Termin zu den Verhand⸗ 
lungen in Betreff derjenigen, welche wegen Unterzeichnung des bekann⸗ 
ten neiſſe-grottkauer Wahlaufrufes zur Disciplinar⸗Unterſu⸗ 
chung gezogen ſind, iſt auf den 16. Oktober anberaumt worden. 


0 II., Oktbr. ibn date del Ul Der Güterzug Nr. 8, welcher 
Nachts 11 Uhr hier eintrifft, hatte das Unglück, bei der Einfahrt in den 
Bahnhof ausgeſetzt zu werden. Die Maſchine nebſt Tender wurde dadurch 
quer über die Schienen geworfen und ſtark beſchädigt. Der Packwagen ſtand, 
ſoweit die Verbindungsketten reichten, neben den Strängen. Die Schienen 
ſelbſt waren aus ihren Lagen herausgehoben und ſpiralförmig in die Höhe 
gewunden. Weiteres Unglück iſt verhindert. Die Beamten felbft blieben 
glücklicherweiſe unverletzt. Es iſt dem in der Nachbarſchaft ſtationirten Bahn⸗ 
meiſter Z. gelungen, durch Legung beſonderer Schienen die Maſchine, ſowie 
den Packwagen wieder flott zu machen. Man vermuthet, daß eine falſche 
Weiche dieſen Unglücksfall herbeigeführt habe. (Poſ. 3.) 


Wongrowitz, 11. Okt. [Ein Durchgänger.] Vor einiger Zeit iſt 
ein Kaufmann aus Janowiec nach Amerika abgegangen. Derſelbe hatte ſich 
zuvor von einigen begüterten Perſonen aus der Stadt und der Umgegend, 
die ihn ſonſt wohl für einen Ehrenmann gehalten haben, Geld geliehen (man 
ſpricht von 89000 Thalern) und iſt mit demſelben ausgeflogen. Sein Haus 
hat er ebenfalls zuvor, im Einverſtändniſſe mit feiner Frau, derkauft, welcher 
er vorredete, ſich in Polen günftiger anſaſſig machen zu können. Er ſoll 
von Amerika aus ſchon hierher geſchrieben haben und darin das Versprechen 
abgelegt haben, ſeine Gläubiger ſeiner Zeit zu befriedigen. 0 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerfland pelo rd. Mas Luft Wind e 

in Parifer binien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tärte, 

Breslau, 12,Oftbr. LOU.Ab.] 329,93 | +12,1| SO. 2. Heiter. 
13. Oktbr. 6 U. Mrg.] 328,90 11,2] SO. 2. Ueberwöͤllt. 


Breslau, 13. Okt. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 11 3. U.⸗P. — F. 7 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 12. Ott., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz eröffnete bei großer Ge⸗ 
ſchäftsſtille zu 67, 65, un 67, 72½ und ſchloß ziemlich ſeſt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Iproz. Rente 67, 70. Ital. 5proz. Rente 73, 60. Ital. neueſte Anl. —, 
3prz. Spanier 52%. Iprz. Spanier 48%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
407, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1177, 50, Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 566, 25. 

London, 12. Okt., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Türk. Conſols 53 65 
Conſols 93%, Iproz. Spanier 487. Mexikaner 42. 5proz. Ruſſen 93 ½ 
Neue Ruſſen 92%. Sardinier 884. 

Der Dampfer „Hecla“ iſt mit einer Baarfracht von 175,730 Doll. von 
Newyork in Cork eingetroffen. a 

Wien, 12. Oktober, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Sprogentige 
Metalliques 75, 60. 4 proz. Metalligues 67, 70. 1854er Looſe 93, 70. 
Bank⸗ Aktien 791, —. Nordbahn 164, 20. National: Anlehen 81, 80. 
Credit⸗Aktien 186, 40, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 179, 50. London 
III, 50, Hamburg 83, 50, Paris 44, 10. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
135 157, 75. Neue Looſe 135, 90. 1860er Looſe 97, 70. Lomb. Eiſen⸗ 

n 247, —. 
Frankfurt a. M., 12. Okt., Nachm, 27% Uhr. Börfe flau, österr. eu 
theilweiſe niedriger. Vohmiſche Weſtbahn 71%. Finnländ. Anleihe 88%. 
Schluß⸗Coürſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 141%. Wiener Wechſel 104%. 
Darmſt. Bank⸗Attien 232%. Darmſt. Zettel Bant 253. Fproz. Metalliques 
65%. 4 Kprozentige Metalliques 58%. 1854er Looſe 82. Oeſterreichiſche 
National⸗Anl. 70. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 190. Ceſier⸗ 
reichiſche Bankantheile 833, eſterreich. Credit⸗Aktien 194. Neueſte öſter⸗ 
wie Anleihe 87%, 
Heſſiſche Ludwigsbahn 127%. f 

amburg, 12, Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. a als eg, 

aber wenig Geſchäft. Geld etwas reichlicher. Finnländiſche Anleihe 87% B. 
Wetter angenehm, doch trübe. Schluß ⸗Courſe: National-Anleihe 73. 
Defterr, Credit⸗Altien 82. Vereinsbank 1 Norddeutſche Bank 106%, 
Rheiniſche 99%, Nordb. 62%, Disconto 4 Br. 4% Gd. 

Hamburg, 12. Okt. eien 


Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts ſehr Hau, Roggen ] 


oco billiger käuflich, ab Königsberg Frühjahr 


erſonen verfolgt und feit- |; 


ren Umfang als zeitüber, 


Oeſterr. Eliſabetbahn 124%. Rhein⸗Nahebahn 28 /. 
1 


60 Thlr. bezahlt und Br. Oel Okt. 27%, Mai 26%. Kaffee, Markt unver⸗ 
ändert und ohne größere Umſätze. Zucker ohne größere Umſätze, wegen zu 
hoher Forderungen. Zink ohne Umſaͤtze. 

Liverpool, 12. Oktbr. [Baumwolle.] 30,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe Y—1 d höher. 8 . 

London, 12. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Weizen 
langſames Geſchäft. Secunda⸗Gerſte einen Schilling, Bohnen zwei 
er neuer Hafer einen halben bis einen Schilling billiger. — Schö⸗ 
nes Wetter. 

Amſterdam, 12. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht). al en 
Termine 2 Fl. niedriger, ſonſt ſehr ſtill. Raps Oktober 68%. Rüböl No⸗ 
vember 39%, April 40%. 

Berlin, 12. Okt. Die Geſchäftsloſigkeit des geſtrigen Privatverkehrs 
hatte Ech auf die heutige Börſe übertragen, die, verglichen mit der Börſe 
vom Sonnabend, noch matter und unthätiger war. Es iſt kein Papier her⸗ 
vorzuheben, in dem das Geſchäft Bewegung oder Umfang erreicht hätte. 
Ein großer Theil der Effecten, namentlich die meiſten inländiſchen Eiſenbahn⸗ 
actien gelangten ſo wenig in Umſatz, daß die Coursnotirung ſich häufig nur 
als nominell betrachten läßt. Zum Glück ſtand der ſehr ſchwachen Kaufluſt 
eine nicht viel größere Neigung zum Verkaufen gegenüber. Dieſem Um⸗ 
ſtande iſt es zu danken, daß die unverkennbar zum Weichen neigende Cours⸗ 
richtung doch nicht in großen Coursherabſetzungen verlief. Im Allgecheinen 
erhielt ſich der letzte Coursſtand mit einem IK mäßigen Abſchlag. Der 
Geldmarkt war bei ziemlicher Willigkeit nicht unthätig, ne er 


(B.⸗ u. H. -Z. 


Berliner Börse vom 12. October 1863. 


Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbaha-8tamm Aotien. 


22 ee 3 * — * Dividende pro 1861 1862 Zt. 
dito 1850. 524 98% be. Aachen-Düsseld.| 3% 313% 94% B. 
uo 1854 0 % b. ns TEuce „ba 
dito 185514110145 bz. Amsterd-Howd. | Spy) 6, [8 105. B- 
dito 55410 % be. Berg ‘Märkische | 679] 8% 188857 
dito 1857 4% 101% ba Berlin-Anhalt...| 8%] 8%14 — Fe 
dito 18594210142 bz Berlin-Hamburg| 6 | 64,14 122 @. 
a8 18834 % bs. Berl.-Potsd.-Mg. 11 14 |4 100 etw. ba. u. B. 
Staats-Schuldscheine|344 9017 bz. Berlin-Stotin. . .| b [150 be 
Präm.-Anl. von 188803) 122%, bz. Böhm. Westb... e 8 6 1 
Berliner Stadt-Obl. 44110214 B. Breslau-Freib,.. 4 5 
3 Kur- u. Neumärk.]3½ 89% ba. Jöln Minden. . 1/1 4% 0% bz. 
Pommersche 3½89% bz. Cosel-Oderberg. | 0 mia 100%, be 
3) Posensche 4 — — dito. St.-Prior.| — | — 4,2 ½ B 
Sy o % q. er 
3 u hend... DT G. Ludwgsh.-Bexb.| 8 | 9 4 142 @. 
2 Schlesische. 305 52. Magd.-Halberst. 22½ 25% 4 207% ba. 
ur- u. Neumärk.|4 08, bz. Magd.-Leipzig. 17 IT 4 | — 
(Pommersche. 4 08½ B. Magd.-Wittenbg.| 1, 110 Fe, A 
n Mainz-Ludwgsh.| 11% [127% ba. 
2 ]Prenasiache.. 4 |98 8. Mecklenburger. . 3 274 fes & 66 be 
3)Westpb.u.Rhein.]4 |97% bn Neisso-Brieger. | 3%] 4% 4 88% ba. 
n Niedrschl.-Märk.| 4 4 |4 7 52 
3 Schlesische. 4 vor bz — 3 * a Ay b: 
Louisdjor 11014 G. 10est. Bankn. 89% bz. || Oberzchle 3% lech a Ba 


186% ı 
Goldkronen 9. 1%, bz./Poln. Bankn. 93% br. io: H. 1 111 Ih vs 
dito 0. 7,1105: 13% l1667% ba. 
Oster. Katalin |B34, 6 Oase Pr BB K 1 |100h Daum 
‘dito Nat-Anl. . 6 1734 u. 14 ba. |] Oestrsüdl.öt-B.| 84 | — 155 160% be 


wre 1 Oppeln-Tarn.. 2½ 4 62% da 
to Ger Pr.-A. 4 2 1 5 Rheinische WARF} 5 3 4 2. 
dito Eisenb. L. ) 3 Bi B 6 N Kr * ba. u. G. 

Russ. Engl. Anl. 18626 90 4 u. % bz ein-Naheba — 
dito 4½% Anl... 4% . hr. Orf. K. Gdb. “ 361 4% 17 90 8. 
dito Poln. Sch.-Ob.4 77 etw. ba. Stargard-Posen .| 4 0 3% lol ba. 
Poln. Pfandbr.. . 4 | — — Thüringer 7% 4 1128 B. 

dito 4 90 5 etw. ba. u. G. 

90 


8 m. 

Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 
dito à 300 4 
dito à 200 Fl. — |22%, G. 


Bank- und Industrie-Papiere, 


Berl. Kassen-V. | 56 634 
4 


Braunschw. B. 44 
Bremer Bank.. 510 4 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | Danziger, Bank 6. |6 14 
Berg.-Märkische.. 4 Geraer Bank... 1754 
dito II. Gothaer „ 4 52 4 
dito IV. 4 Hannoversche B.] 4 5 4 
dito III. v. St. 3½ g. Hamb. Nordd. B. 5 ¼ 6 4 
Oöln-Minden.. ..... „ Vereins-B. ö * 14 
10 II 103 Königsberger B. 554 
Luxemburger B. 10 10 4 
dito III. Magdeburger B. Ara 
m een aer Sl One 
„A. s. Bank- 4 
Con-Oderb. (Wi). Thüringer Bank 2%] 34 
Niederschl. Märk.... as, ee 
dito conv.i4 497 bz. Berl. Hand.-Ges. 5 |9 la 
dito III. Coburg. Credb. A. 38 14 
dito N Darmstädter „ 5 6% 4 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „1010 4 
N Disc,-Com.-Ant..| 6 7% 4 
Oberschles. A...... Genfer Credb.A.| 2 | — 4 
Bolt Bir... Leipziger „18 | 3414 
dito C. u. D Meininger 6 114 
dito E. Moldauer Lds.-B. 1, 2% 4 
dito RE Oesterr. Credb. A. *. 31 5 
Oest. Fraun Schl. Bank-Ver. | 66 4 


t. Franz 
Oest. südl. St.- B. 3 
Rhein v. St. gar. 4 
Rhein.-Nahc-B. gar. 4 


Minerva 0 — 9 
Fbr. v. Kisenbbdf 5d — 8 


24% B. 
100%, etw. bz, 


Berlin, 12, Oltbr. Weizen loco 50-61 Thlr. nach Qualität, feiner 


weißbunter poln. 58% Thlr. frei Mühle bez. — Roggen loco 


Thlr. bez. — 8.45 Ai und kleine 33—39 


* —— 
Ritböl 


loſen Berichte anfangs niedriger, befeitigten ſich bei mehr herd 
e zu letzten Notirungen gefragt. Geld e 180 Ctr. 
fanden ziemlich gute Aufnahme. Hafer ſtill. In Rüböl bleibt das Geſchäft 


— ——— . 

Breslau, 13. Oktbr. Wind: Oft, Wetter: trübe. Thermometer 

Früh 12° Wärme. Die Zufuhren von Getreide erreichten heut nicht ſtärke⸗ 
| Dreije waren ohne bemerkenswerlhe Aenderung. 

Weizen blieb wenig beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 60—71 Sgr., gelder 
58 — 63 Sgr., ae Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen ftill 
pr. 84 Pfd. 10 49 Sgr., r Poti ezahlt. —— Gekfte preis⸗ 
haltend, pr. 70 Pfd. weiße 39 — 41 Sgr., gewöhnliche 36 —.38 Sgr. — 
Hafer e beachtet, pr. 50 Pfd. 26.— Sgr. — Erbſen wenig an⸗ 
eboten. — Wicken ſtill. — Bohnen in ieh) cher Waare beachtet. — 


laglein feſt. — . ( 
kuchen ftill, 48—52 FR blieben reichlich angeboten. — Raps⸗ 


Ben Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
eißer Weizen. 586871 Widen 45480, 
Gelber Weizen Se Sgr. pr. 1 Brutto. 
Roggen 4 42—46—50 Schlag⸗Leinſaat 8.290 
Were NR 35—39—42 Winter⸗Raps. 200—215— 224 
Din. RE rn lad 25—27—29 Winter⸗Rübfſen 195—205— 215 
rbſen . ol .Aury 52—56 ommer-Rübfen... 165 —175—186 


A De pr. Sad & 152 Pfd. Brutto 2733 Sgr., pr. Mete neut 
a Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 12% Fl Termine 12% Thlr. — Spi 


ritus pr. 100 a 80 l 5 
Frübſahr 14%, Wr Tralles loco 14% Thlr., Termine 14% Thlr., 


ö Verantwortli Abr 
Druck don Groß, Bab und nee Dr 
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Stein- J 
mp. (W. Friedrich in Breslau. 
ts 19 u. 4m 


